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 Wir gratulieren herzlich

Dienstag, 7. Februar 2017

Friedberg-Bruchenbrücken: Christine Moll,
Hans-Böckler-Straße 14, zum 80. Geburts-
tag.

Bad Nauheim: Erhan Ucar zum 75. Geburts-
tag; Karin Benz zum 70. Geburtstag. Nieder-
Mörlen: Josef Langsdorf zum 70. Geburts-
tag.

Altenstadt: Rolf Heun, Hadrianstraße 4, zum
75. Geburtstag.

Ober-Mörlen-Langenhain-Ziegenberg: Heli-
nä Landburg, Am Pfahlgraben 45, zum 75.
Geburtstag.

Reichelsheim-Beienheim: Dorothea Steiner,
In den Spitzgärten 9, zum 75. Geburtstag.

Rosbach-Ober-Rosbach: Roland Weber,
Kurt-Schumacher-Straße 51, zum 75. Ge-
burtstag.

Bad Vilbel: Peter Woditsch zum 70. Ge-
burtstag; Carol Freifrau von der Goltz zum
70. Geburtstag.

Wölfersheim: Heinrich Pfeffer, Steingasse
9, zum 83. Geburtstag. Berstadt: Renate
Wolf, Butzbacher Straße 13, zum 73. Ge-
burtstag. Melbach: Rosemarie Zoll, Stein-
further Weg 12, zum 80. Geburtstag; Maria
Ciotta, Am Haag 34, zum 70. Geburtstag.

Fahrräder entwendet
Friedberg (pob). Diebesgut im Wert von

2400 Euro haben Unbekannte zwischen
Samstag, dem 28. Januar, und vergangenem
Samstag an sich genommen.

Aus einer Gartenhütte im Hirtenpfad ent-
wendeten sie ein schwarz-weißes Damen-
fahrrad der Marke »Gudereit« sowie ein
schwarz-grünes »Cannondale«-Herrenrad.
Die Polizeistation Friedberg, Tel. 06031/
6010, bittet um Hinweise.

Einbruch in Einfamilienhaus
Bad Nauheim (pob). Trotz eines herunter-

gelassenen Rolladens gelang es Dieben zwi-
schen Dienstag, 17. Januar, und vergange-
nem Samstag, in ein Einfamilienhaus in der
Danziger Straße einzubrechen.

Sie brachen die Scheibe der Terrassentür
auf, durchsuchten mehrere Räume und
nahmen Schmuck mit. Der Wert des Die-
besguts steht noch nicht fest.

Vortrag über Torgau
und die Reformation

Bad Nauheim (aag). Martin Luther wirkte
vorwiegend in Wittenberg, war aber wohl
auch mehr als 60 mal im Nachbarort Tor-
gau. Im Rahmen des Montagsforums der
evangelischen Kirchengemeinde referierte
der Torgauer Pfarrer Andreas Rothe über
die Anfänge der Reformation in seiner Hei-
matstadt. Seit 1949 verbindet die Bad Nau-
heimer Kirchengemeinde eine Partner-
schaft mit der Gemeinde in Torgau, was si-
cher dazu beitrug, zahlreiche Zuhörer in
die Wilhelmskirche zu locken.

Torgau war kursächsische Residenz und
politisches Zentrum der Reformation. Hier
war Luthers Freund Spalatin zu Hause, ein
Berater des Kurfürsten. Hierhin flüchtete
1523 Katharina von Bora, die Luther zwei
Jahre später heiraten sollte. In Torgau pre-
digte Luther erstmals 1520 und später bei
der Einweihung der Schlosskirche. Bis 1525
wurde in der Stadtkirche St. Marien der
Gottesdienst auf lateinisch abgehalten,
während er in der Nicolaikirche evange-
lisch und auf Deutsch gefeiert wurde.

1526 kam es zum »Torgauer Bund«, einem
Verteidigungsbündnis evangelischer Fürs-
ten gegen die Bestrebungen des Kurfürsten
Albrecht von Brandenburg, der mit der
»Sekte« der Lutheraner aufräumen wollte.
In den folgenden Jahren trafen sich Luther,
Melanchthon, Agricola und Bugenhagen
auch in Torgau, um eine Visitationsordnung
für die Gemeinden und Schulen zu entwer-
fen und um die Confessio Augustana, das
1530 auf dem Reichstag zu Augsburg vor-
getragene Bekenntnis der Evangelischen,
vorzubereiten. Spuren der Reformation fin-
den sich noch in der Stadt, etwa im Jo-
hann-Walter-Gymnasium, dessen Namen
auf einen Freund Luthers zurückgeht. Dem
damaligen Stadtkantor Walter verdanken
wir das erste evangelische Chorgesang-
buch. Jeden Sommer findet hier eine inter-
nationale Sängerakademie statt.

In der anschließenden Diskussion kam
die Sprache auch auf die heutige Situation
der Kirche. Ausgerechnet dort, wo die Re-
formation ihren Ausgang nahm, bekennen
sich heute nur noch zehn Prozent der Men-
schen zu einer christlichen Religion. Rothe
betonte, dass Reformation als Erneuerung
kein Vergangenheitsthema sei, sondern als
Aufgabe zu größerer Einheit noch vor den
Christen liege.

Die Zuhörer desVortrags von Andreas Rot-
he im Saal der Wilhelmskirche. (Foto: aag)

 Neue Kurse der FBS

Indisch-pakistanisches Kochen – Eingela-
den sind alle, die schon immer selbst aus-
probieren wollten, wie die geschmackvollen
Gerichte der indischen und pakistanischen
Küche gekocht werden. Nach einer Einfüh-
rung in die Verwendung von Originalzuta-
ten geht es an die Töpfe und Pfannen am
Mittwoch, 15. Februar, 18.30 bis 22.30 Uhr.

Montagsfrauen nähen – Frauen entwerfen
und erstellen mit der Nähmaschine in klei-
ner Gruppe die eigene Mode. Es gibt Proi-
Topps zum Handling der Nähmaschine, zu
Materialien und Nähtechniken. Teilnahme
wöchentlich oder 14-täglich möglich, ab
20.Februar, sechs Mal von 9 bis 12.00 Uhr.

Nähen leicht gelernt – Frauen und Männer
lernen hier die Grundkenntnisse des Nä-
hens und den Umgang mit der Nähmaschi-
ne. Sie fertigen eine Hose, einen Rock oder
ein anderes individuelles Kleidungsstück.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, aber
auch nicht schädlich. Der Kurs besteht aus
zwei mal fünf Stunden und findet montags
ab 20. Februar statt (17.30 bis 22.30 Uhr).

✘
Eine Anmeldung über die Geschäfts-
stelle der Evangelischen Familien-Bil-

dungsstätte Wetterau in Friedberg ist erfor-
derlich unter Tel. 06031/1627800 oder E-
Mail: info@ev-familien-bildungsstaette.de.

Graffitisprayer
bemalen Wand

Friedberg (pob). Eine Betonwand zwi-
schen der Straßheimerstraße und einer Zu-
fahrtsstraße zu einem Supermarkt nutzten
zwei Unbekannte am Freitag gegen 22.45
Uhr als Untergrund für ihre Malereien.

Trotz eines Zeugenhinweises an die Poli-
zei gelang den beiden Tätern unerkannt die
Flucht. Der entstandene Sachschaden wird
auf etwa 500 Euro geschätzt.

Hinweise hierzu nimmt die Polizeistation
Friedberg, Tel. 06031/6010, entgegen.

Eindringliche Worte
CDU Friedberg zu Gast im Karl-Wagner-Haus

Friedberg (pm). »Wir müssen unsere Ge-
bäude dringend sanieren. Und wir suchen
große Wohnungen in Friedberg.« Michael Er-
lenbach, seit 2003 Leiter des Karl-Wagner-
Hauses, richtete gleich zu Beginn des Besu-
ches der Friedberger CDU-Fraktion ein-
dringliche Worte an seine Gäste. Diese wa-
ren jüngst ins KWH gekommen, um sich vor
Ort zu informieren.

Seit 130 Jahren ist das Karl-Wagner-Haus
in der Alten Bahnhofstraße in Friedberg eine
Anlaufstelle für Menschen in sozialer Notla-
ge – und viele Teile des Gebäudes entspre-
chen nicht mehr den heutigen Anforderun-
gen, weswegen der Ruf nach Sanierung und
neuen Räumen lauter wird.

Auf die Frage von Stadtrat Dirk Antkowi-
ak, ob in den kalten Nächten die Plätze aus-
gereicht hätten, erwiderte Erlenbach: »Jah-
reszeiten spielen keine Rolle mehr!« An-
schließend erläuterte er den Besuchern das
Angebot des Hauses, das sich in die zwei Be-
reiche ambulant und stationär gliedert.

»Zu dem ambulanten Angebot gehören
Straßensozialarbeiter, die in Friedberg un-

terwegs sind«, sagte Verena Weiß, Fachbe-
reichsleiterin Ambulante Hilfen. Der statio-
näre Bereich ist gegliedert in die Herberge
und das Wohnheim.

Fraktionsvorsitzender Olaf Beisel stellte
zum Abschied fest: »Sie sind zu einem un-
verzichtbaren Teil des Gemeinwesens Fried-
bergs geworden.«

Das Karl-Wagner-Haus ist für die CDU
Friedberg zu einem »unverzichtbaren Teil
des Gemeinwesens« geworden. (Foto: pv)

Vorstand wiedergewählt
Jahreshauptversammlung des 1. Friedberger Seniorenclubs

Friedberg (pm). Mit der Wiederwahl des
kompletten Vorstandes ist die diesjährige
Jahreshaupversammlung des 1. Friedberger
Seniorenclubs zu Ende gegangen, die dieser
Tage unter großer Teilnahme der Mitglieder
stattgefunden hat.

Nachdem den Anwesenden Kaffee und
Kuchen gereicht worden war, eröffnete die 1.
Vorsitzende Elfriede Hutter mit herzlichen
Begrüßungsworten die Sitzung. Da der ge-
samte Vorstand nach Auffassung der Mit-
glieder in den letzten Jahren sehr zufrieden-
stellend gearbeitet hatte, wurde die bisheri-
ge Crew unter Wahlleitung von Altbürger-
meister Winfried Bayer wiedergewählt.

In den nächsten zwei Jahren werden wie-
derum als 1. Vorsitzende Elfriede Hutter so-
wie als 2. Vorsitzende und Schatzmeisterin
Irmtraud Bayer fungieren. Ebenso die bei-
den Beisitzerinnen Anneliese Dickenbrock
und Ingrid Hanisch. Schriftführerin bleibt
Loni Huhn. Die Kasse wird weiter von Uta
Krappel und Karin Thorn geprüft.

Der Seniorenclub trifft sich jeden Diens-
tag ab 14 Uhr zur Unterhaltung und zu Ge-
sellschaftsspielen bei Kaffee und Kuchen
und lädt alle älteren Menschen ein, mal auf
eine Schnupperstunde vorbeizuschauen.

Bekommt gute Arbeit attestiert: der Vor-
stand des 1. Friedberger Seniorenclubs. (pv)

Gerhild Röder (l.) ist neu bei den »Grünen Damen«. Zwei bis drei Stunden investiert sie pro Woche – ganz zur Freude derVorsitzenden Do-
rothe Langsdorf. (Foto: cor)

Zuwachs für
die »Grünen
Damen«

Nach WZ-Bericht mehr Helferinnen –
»Nicht jeder ist dieser Aufgabe gewachsen«

Sie sind in Krankenhäusern, Senioren-
und Pflegeheimen unterwegs, betreuen

Patienten und Heimbewohner, die nicht von
Angehörigen unterstützt werden können. 49
aktive Mitglieder zählen die »Grünen Damen
Wetterau« aktuell zum Jahresbeginn 2017.
Nach einem WZ-Bericht im September des
letzten Jahres hat der Verein Zuwachs be-
kommen. »Die Resonanz war sehr positiv«, so
die Vorsitzende der »Grünen Damen«, Doro-
the Langsdorf. Viele Anrufe erhielt Langs-
dorf in der Folgezeit. »Mit einigen interes-
sierten Damen habe ich mich dann getrof-

fen.« Mit Erfolg. Aus 42 »Grünen Damen«
sind nun 49 geworden.

Ein »Neuzugang« ist Gerhild Röder aus
Wölfersheim. »Ich habe nach dem Tod mei-
nes Mannes nach einer Aufgabe gesucht«, er-
zählt sie. »Auf der früheren Palliativstation,
wo mein Mann betreut wurde, habe auch ich
viel Unterstützung erhalten, daher möchte
ich auch etwas zurückgeben.« Gerhild Röder
betreut nun Patienten auf einer Station des
Hochwaldkrankenhauses. »Vorab war hier
eine »Grüne Dame« bis zu ihrem 82. Lebens-
jahr tätig«, fügt Langsdorf hinzu. »Aus Al-
tersgründen hat sie diese Aufgabe nun auf-
gegeben, wir sind froh, dass wir unsere
›Neue‹ gefunden haben.«

Zwei bis drei Stunden investiert Röder pro
Woche für die Patienten. Eingeführt wurde
sie durch weitere »Grüne Damen«. Bereits
jetzt hat sie mit ihrem Ehrenamt erste posi-
tive Erfahrungen gesammelt. »Erst vor Kur-
zem war ich bei einer Dame, die sehr traurig
war«, erzählt sie. »Oft ist es bei Patienten ja
auch die Sorge vor einer Diagnose, die starke
Ängste hervorruft.« Nach zwei Gesprächen
habe die kranke Frau wieder gelächelt. »Und
das werde ich nicht vergessen und in guter
Erinnerung behalten.«

Die Dankbarkeit der Patienten sei ein
wunderbares Gefühl. Wer das Ehrenamt ei-
ner »Grünen Dame« übernehme, sollte mit

dem Herzen dabei sein, selbst Wärme aus-
strahlen, wie auch Dorothe Langsdorf nach
15 Jahren bestens weiß. »Nicht jeder ist die-
ser Aufgabe gewachsen, man muss Kranke
an die Hand nehmen, gut zuhören können.«
Eine Tätigkeit, die auch das eigene Selbstbe-
wusstsein stärke, so Röder und Langsdorf.

Den Aktiven werden dazu auch Vorträge
angeboten. Ein monatlicher Austausch unter
den Mitgliedern, Supervisionen und externe
Referenten stehen den »Grünen Damen« zur
Seite.

Wünschenswert wäre, wenn mehr Männer
ihren Weg zu den »Grünen Damen« finden
würden. Bislang ist Ludwig Hartmann näm-
lich immer noch der einzige »Grüne Mann«.
»Männer befinden sich auf einer anderen
Ebene der Kommunikation, sie reden ganz
anders miteinander«, so Langsdorf. Gerade
für Seniorenheime wäre es eine Bereiche-
rung, wenn weitere Herren aktiv werden.
Aber auch jüngere Mitglieder werden stets
benötigt. Wer Interesse hat, bei den »Grünen
Damen« aktiv zu werden, kann sich direkt
bei Dorothe Langsdorf unter der Rufnum-
mer 06032/35950 melden.

Vier Damen wurden indes für ihr 20-jähri-
ges Engagement geehrt: Anne Dietzel, Ger-
trud Rolla, Rosemarie Walther und Martha
Schulze. Weitere Mitglieder wurden für 15
Jahre Tätigkeit gewürdigt. (cor)

Für ihr Engagement geehrt (v. l.): Anne Diet-
zel, Martha Schulze, Rosenmarie Walther
und Gertrud Rolla. (Foto: pv)


